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Einleitung

Die Erarbeitung der vorliegenden Leitli-­
nien für den integrierten Pflanzenschutz im 
Zuckerrübenanbau beruht auf den gesetzlich 
verankerten Bestrebungen der Europäischen 
Union, die mit der Verwendung von Pflanzen-­ 
schutzmitteln verbundenen Risiken und Aus- 
wirkungen für die menschliche Gesundheit 
und die Umwelt zu verringern und die An-­
wendung des integrierten Pflanzenschutzes 
sowie alternativer Verfahren zu fördern. In der 
2009 veröffentlichten Richtlinie für die nach-­
haltige Verwendung von Pestiziden (Richtlinie 
2009/128/EG) wurde festgelegt, dass alle be-­
ruflichen Verwender von Pflanzenschutzmitteln 
die allgemeinen Grundsätze des integrierten 
Pflanzenschutzes gemäß Anhang III der 
Richtlinie spätestens ab dem 1. Januar 2014 
anzuwenden haben (Art. 14). Weiterhin ruft 
sie die Mitgliedstaaten zur freiwilligen Erstel-­
lung und Umsetzung von kulturpflanzen- oder 
sektorspezifischen Leitlinien des integrierten 
Pflanzenschutzes (IPS) auf. 

förderung im Zeitraum von 2008 bis 2011 ein 
Projekt zur Erarbeitung von Leitlinien für den 
integrierten Pflanzenschutz im Zucker-
rübenanbau gefördert. Am Entstehungspro-­
zess beteiligt waren sämtliche Interessengrup-­
pen der „Rohstoffproduktion Zuckerrübe“ 
in Deutschland, mit denen in einem projektbe-­
gleitenden Arbeitskreis Integrierter Pflanzen-­
schutz die Inhalte der Leitlinien abgestimmt 
wurden. Im Einzelnen waren dies Vertreter 
aus folgenden Bereichen: 

Zuckerrübenanbauer/
Rübenanbauerverbände
Zuckerindustrie
Offizialberatung
Züchtungsunternehmen
Pflanzenschutzmittelunternehmen
Julius Kühn-Institut (JKI)
Bundesamt für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit (BVL)
Internetgestützte Beratungssysteme 
(BISZ, ISIP, LIZ)

Rahmengebend für den Inhalt und die Struk-
tur dieser Leitlinien sind die acht allgemei-­
nen Grundsätze des integrierten Pflanzen-­
schutzes (IPS) der Europäischen Union, die 
folgende Aspekte des IPS beschreiben: Vor-­
beugende Maßnahmen, Überwachungsmetho-­
den, Schwellenwerte, direkte nichtchemische 
und chemische Bekämpfungsmaßnahmen, 
Begrenzung auf das notwendige Maß, Resis-­
tenzvermeidungsstrategien, Erfolgskontrolle 
und Dokumentation (siehe Anhang). 

Die Leitlinien für den integrierten Pflanzenschutz 
im Zuckerrübenanbau sind untergliedert in eine 
allgemeine Leitlinie, die übergeordnet für alle 
Belange des Pflanzenschutzes in Zuckerrüben 
gilt, und schaderregerspezifische Leitlinien, 
die detaillierte Handlungsanweisungen für die 
wichtigsten Schaderreger der Zuckerrübe be-­
inhalten.

►

►

►

►

►

►

►

►

Am Institut für Zuckerrübenforschung (IfZ, Göt- 
tingen) wurde mit Mitteln des Bundesministe-­
riums für Ernährung, Landwirtschaft und Ver- 
braucherschutz (BMELV) über die Bundesan-­
stalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 
im Rahmen des Programms zur Innovations
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Sowohl in der allgemeinen als auch in den 
schaderregerspezifischen Leitlinien werden  
die Leitgedanken der IPS-Grundsätze auf den 
Pflanzenschutz in Zuckerrüben übertragen und 
entsprechend der derzeit verfügbaren, prakti-­
kablen Methoden und Verfahren Handlungs-­
anweisungen im Sinne des IPS beschrieben. 
Die Handlungsanweisungen wurden, wo die
ses möglich war, sehr stringent formuliert, so 
dass die Leitlinien einen höheren Anspruch 
an die Umsetzung des IPS haben, als es die 
allgemeinen Grundsätze vorsehen. In den 
schaderregerspezifischen Leitlinien werden 
den einzelnen Handlungsanweisungen zu-­
dem ergänzende Hinweise und Erläuterungen 
gegenübergestellt, um eine hohe Akzeptanz 
beim Landwirt zu erreichen. 

Da es nicht sinnvoll und häufig auch nicht 
möglich ist, für jeden einzelnen Schaderre-­
ger der Zuckerrübe spezifische Maßnahmen 
des IPS zu beschreiben, sind die Schad
erreger, die regionenübergreifend von Be-­
deutung sind (und für die IPS-Strategien zur 
Verfügung stehen), in Gruppen zusammen-­
gefasst: 

Auflaufkrankheiten  
(Wurzelbrand)
bodenbürtige Krankheiten  
(Rizomania, Rhizoctonia)
Blattkrankheiten  
(Cercospora, Ramularia, Mehltau, Rost)
tierische Schaderreger 

Nematoden  
(Weißes Rübenzystenälchen)
Insekten  
(Blattläuse, Rübenfliege, Moosknopf-­
käfer, Gammaeule)
Mäuse
Schnecken

Unkräuter  
(ein- und zweikeimblättrige Unkräuter, 
Schosser, Kulturpflanzen als Durchwuchs)

►

►

►

►

-­

-­

-­
-­

►

Nach einer ausführlichen Literaturrecherche, 
die neben der wissenschaftlichen Literatur 
und Fachzeitschriften auch die Aussagen von 
diversen Beratungsträgern umfasste, wurden 
für jeden Schaderreger bzw. jede Schader-­
regergruppe handlungsorientierte Aussagen 
zum IPS formuliert. Die Aussagen wurden im 
Arbeitskreis IPS diskutiert, vom IfZ zusam-­
mengefasst und nochmals abschließend zur 
Diskussion gestellt. 

Die schaderregerspezifischen Leitlinien be- 
schreiben IPS-Strategien für solche Schader-­
reger, die in den Zuckerrübenanbaugebieten 
häufiger vorkommen und deren Befall größere 
Schäden verursachen können. Für andere, 
auf Zuckerrübenfeldern eher vereinzelt auftre-­
tende, Schädlinge mit geringerer Bedeutung 
bezogen auf die Gesamtanbaufläche (z. B. 
Rübenkopfälchen Ditylenchus dipsaci, Ver-­
ticillium-Welke Verticillium dahliae, Rotfäule 
Rhizoctonia violacea) wurden keine spezi-­
fischen Leitlinien erstellt. Bei Vorkommen von 
diesen sollte sich eine Bekämpfungsstrategie 
an der übergeordneten, allgemeinen Leitlinie 
orientieren, sofern geeignete Bekämpfungs-­
verfahren zur Verfügung stehen. 

Generell ist im Zuckerrübenanbau ein stei-­
gender Ertrag nicht mit einer steigenden 
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Intensität des Pflanzenschutzes verbunden. 
Eine optimale, zügige Bestandesentwicklung 
ist die Grundlage für einen hohen Ertrag und 
minimiert gleichzeitig den Bedarf an Pflanzen-­
schutzmitteln. Die erarbeiteten Leitlinien für 
den integrierten Pflanzenschutz im Zucker-­
rübenanbau führen zu einer Begrenzung der 
Anwendung von chemischen Pflanzenschutz-­
mitteln auf das notwendige Maß. Dies stellt 
einen weiteren Beitrag zur Schonung der 
Umwelt bei gleichzeitiger Sicherung und im 
günstigsten Fall sogar Verbesserung der Wirt-­
schaftlichkeit dar. 

Ein wesentliches Merkmal der Leitlinien ist, 
die notwendigen Handlungsoptionen für An-­
passungen an jahresbedingte und standort
spezifische Entwicklungen zu ermöglichen. 
Grundsätzlich hat die allgemeine Leitlinie 
in allen Fragen, die den Pflanzenschutz in 
Zuckerrüben betreffen, Gültigkeit. Darauf 
aufbauend sollen die schaderregerspezi-­
fischen Leitlinien angewendet werden. Bei 
gleichzeitigem bzw. erwartetem Auftreten 
mehrerer Schaderreger können Zielkon-­
flikte auftreten. In einer solchen Situation 
sind die Vor- und Nachteile der einzelnen 
schaderregerspezifischen Handlungsanwei
sungen gegeneinander abzuwägen. Die  
an die spezifische Situation angepasste Ent-­
scheidung sollte vor dem Hintergrund der 
Nachhaltigkeit durch ein ausgewogenes 
Verhältnis von ökologischen und wirtschaft-­
lichen Gesichtspunkten gekennzeichnet sein.

Als Informationsquelle und zur Unterstüt-­
zung der Entscheidungsfindung sollen die 
regionalen Hinweise und Empfehlungen von 
anerkannten Beratungsträgern (amtliche 
Beratung, Rübenanbauerverbände, Zuckerin-­
dustrie) eingeholt und beachtet werden. 

Auf folgende Internetseiten mit zuckerrüben
spezifischen Informationen wird in den Leitlinien 
verwiesen. Hier sind zudem Prognosesysteme 
und Entscheidungshilfen abrufbar:

BISZ: Beratung und Information für den 
süddeutschen Zuckerrübenanbau
http://bisz.suedzucker.de/
ISIP: Informationssystem Integrierte 
Pflanzenproduktion 
http://www.isip.de
LIZ: Landwirtschaftlicher Informations- 
dienst Zuckerrübe
http://www.liz-online.de/
IPS-Modell Zuckerrübe 
http://www.ips-zuckerruebe.de/
proPlant: Gesellschaft für Agrar- und 
Umweltinformatik mbH
http://www.proplant.de/

Die Leitlinien des IPS sind als dynamisches 
System in Zukunft kontinuierlich an neue 
Entwicklungen anzupassen. Dies kann z. B. 
durch ein verändertes Schaderregerauftreten, 
technische Entwicklungen oder neue Erkennt-­
nisse aus Praxis, Forschung und Entwicklung 
erforderlich werden.

►

►

►

►

►
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 Allgemeine Leitlinie

Vorbeugende Maßnahmen

Zum Instrumentarium des integrierten Pflan-­
zenschutzes (IPS) gehören alle pflanzenbau-­
lichen Maßnahmen, die auf die Etablierung 
und den Erhalt gesunder und leistungsfähiger 
Zuckerrübenbestände abzielen und einem 
Befall durch Schaderreger entgegenwirken, 
insbesondere die Fruchtfolgegestaltung, die 
Bodenbearbeitung und der Anbau resistenter 
bzw. weniger anfälliger Sorten. Um die An-­
wendung chemischer Pflanzenschutzmittel 
auf das notwendige Maß zu begrenzen, ist 
durch geeignete Maßnahmen dem Entstehen 
kritischer Befallssituationen vorzubeugen.

Anbausystem, Kulturarten und Fruchtfolge 
sind entsprechend auszuwählen und so zu ge-­
stalten, dass dem Befall durch Schaderreger 
entgegengewirkt wird. Zuckerrüben werden im 
Rahmen einer mindestens 3-feldrigen Frucht-­
folge angebaut, dabei sollte grundsätzlich eine 
Anbaupause von 2 Jahren eingehalten wer-­
den. Weiterhin ist beim relevanten Auftreten 
von Schaderregern der Zuckerrübe der Anbau 
von Kulturarten, an denen sich diese Schad-­
erreger vermehren können (Wirtspflanzen), in 
der Fruchtfolge zu vermeiden.

Die Bodenbearbeitung ist standortgerecht 
und situationsbezogen so zu gestalten, dass 
dem Befall durch Schaderreger entgegenge-­
wirkt wird. Bei Beachtung und Abwägung der 
Vor- und Nachteile ist die pfluglose Bodenbe-­
arbeitung für den IPS grundsätzlich geeignet. 
Die Hinweise zum bodenschonenden Einsatz 
von Landmaschinen sollen berücksichtigt wer-­
den (DLG-Merkblatt Nr. 344). 

Die nach konservierender Bearbeitung auf 
dem Boden verbleibende Mulchauflage kann 
z. B. Schäden durch Auflaufschaderreger an 

Zuckerrüben verringern. Stark mit Blattkrank-­
heiten befallenes Rübenblatt sollte hingegen 
nach der Ernte in den Boden eingearbeitet 
werden. Auch bei ausgeprägtem Schnecken-­
befall sowie bei einem Massenauftreten von 
Feldmäusen sollte nach Möglichkeit eine inten-­
sivere Bodenbearbeitung durchgeführt werden. 

Da Zuckerrüben im Ertrag sehr empfindlich 
auf Lichtkonkurrenz durch Unkräuter rea-­
gieren und viele Unkrautarten Wirtspflanzen 
für Schaderreger der Zuckerrübe sind, ist 
auch durch die Bodenbearbeitung eine aus-­
reichende Bekämpfung der Unkräuter in der 
gesamten Fruchtfolge anzustreben.

Zügiger Feldaufgang – Grundlage für die Ent-
wicklung konkurrenzstarker Bestände

Die Saatzeit ist so zu wählen, dass dem Befall 
durch Schaderreger entgegengewirkt wird. Eine 
an die Standortverhältnisse angepasste, frühe 
Aussaat der Zuckerrüben, die einen zügigen 
und gleichmäßigen Feldaufgang von über 80 % 
erwarten lässt, ist anzustreben. Die Saatstärke 
sollte, unter Berücksichtigung des zu erwartenden 
Feldaufgangsniveaus, auf eine Bestandesdichte 
von mindestens 80.000 Pflanzen/ha ausgerichtet 
sein. Die Saatgutbeizung gegen Auflaufkrank-­
heiten und -schädlinge ist zu nutzen. 

Auf Feldern mit häufigem und erwartetem, 
stärkerem Auftreten von Krankheiten und/oder 
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Schädlingen sind keine Sorten zu verwen-­
den, die als anfällig ausgewiesen sind, sofern 
resistente oder weniger anfällige Sorten für 
einen wirtschaftlichen Anbau zur Verfügung 
stehen. Die Toleranz und Resistenz von 
Zuckerrübensorten gegenüber Krankheiten 
und Schädlingen ist in der Beschreibenden 
Sortenliste des Bundessortenamtes (BSA) 
nachzulesen und wird über die anerkannten 
Beratungsträger (amtliche Beratung, Rüben- 
anbauerverbände, Zuckerindustrie) kommu-­
niziert. Die Wahl resistenter bzw. toleranter 
Sorten ist insbesondere bei Rizomania und 
auch bei Rhizoctonia die einzige Möglich-­
keit, um bei Vorkommen dieser Schaderreger 
einen wirtschaftlichen Zuckerrübenanbau 
durchführen zu können. Auch bei Nematoden 
und Blattkrankheiten ist der Anbau resistenter, 
weniger anfälliger oder toleranter Sorten eine 
wirkungsvolle, vorbeugende Maßnahme.

Eine an den Nährstoffbedarf der Pflanzen an-­
gepasste Düngung ist anzustreben. Auf den 
Flächen soll Staunässe, z. B. durch eine ange-­
passte Bodenbearbeitung (konservierend) oder 
funktionierende Drainage, vermieden werden. 
Eine hohe Bodenfeuchte kann sich unter an-­
derem förderlich auf den Befall mit Rizomania, 
Aphanomyces und Rhizoctonia auswirken.

Eine Beregnung kann zu einer Verschläm-­
mung des Oberbodens und zur Staunässe 
beitragen. Da sich zusätzliche Regengaben 
förderlich auf den Befall mit Wurzelfäulen 
(Rhizoctonia) und Blattkrankheiten auswirken 
können, sollten sie, wo notwendig, angepasst 
an den Wasserbedarf erfolgen.

Förderung und Nutzung 
natürlicher Regelmechanismen

Alle praktikablen1 Maßnahmen der Schonung 
und Förderung von Nützlingen sind zu nut-­
zen. Das schließt die bevorzugte Anwendung 
nützlingsschonender Pflanzenschutzmaßnah-­
men, insbesondere die gezielte Anwendung 
von nützlingsschonenden Pflanzenschutz-­
mitteln, ein. Dazu gehören z. B. folgende 
Maßnahmen: Die flächige Anwendung von 
Insektiziden erfolgt nur bei Überschreitung 
von Schwellenwerten und in den empfohlenen 
Zeitspannen. Eine ergänzende Maßnahme bei 
Befall durch die Feldmaus ist das Aufstellen 
von Sitzkrücken für Greifvögel.

Ermittlung des Befalls und Nutzung 
von Entscheidungshilfen

Die Zuckerrübenbestände sind hinsichtlich 
ihrer Entwicklung und ihres Gesundheits-­
zustandes zu kontrollieren. Der Befall mit 
Schaderregern ist insbesondere vor Be-­
kämpfungsmaßnahmen mit direkten (Feld-­
kontrolle) oder indirekten Methoden (z. B. 
Prognosemodelle) zu ermitteln und zu be-­
werten. Dabei sind die regionsspezifischen 
Hinweise anerkannter Beratungsträger konse
quent zu beachten. Empfehlungen für die 
Befallsermittlung sind in den schaderreger-­
spezifischen Leitlinien beschrieben. 

1 Praktikabel: wirtschaftlich, wirksam und bewährt

Marienkäfer und ihre Larven ernähren sich 
von Blattläusen 
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Die Notwendigkeit einer Abwehr- oder Be-­
kämpfungsmaßnahme ist auf der Grundlage 
des Befalls mit Schaderregern anhand von 
anerkannten Bekämpfungsschwellen abzu-­
leiten (sofern solche vorliegen). Wenn andere, 
z. B. modellgestützte Entscheidungshilfen (via 
Internet z. B. bei BISZ, ISIP, LIZ, proPlant) zur 
Verfügung stehen, sollten diese ergänzend 
genutzt werden. Liegt der Befall im Bereich 
um die Bekämpfungsschwelle, sollten weitere 
Entscheidungshilfen und spezifische Erfah-­
rungen einbezogen werden. 

Nachteile dieser Verfahren müssen sorgfältig 
gegeneinander abgewogen werden. Ihre An-­
wendung sollte durch besondere Beratung un-­
terstützt werden. 

Nichtchemische Maßnahmen der direkten Be-­
kämpfung von Schaderregern der Zuckerrübe 
sind beispielsweise die mechanische Unkraut-­
bekämpfung durch maschinelles Hacken und 
der Anbau von nematodenresistenten Zwi-­
schenfrüchten bzw. Zuckerrübensorten.

Stehen keine praktikablen1, nichtchemischen 
Abwehr- und Bekämpfungsmaßnahmen zur 
Verfügung, stellt der Einsatz von chemischen 
Pflanzenschutzmitteln bei bekämpfungs-­
würdigem Befall im Sinne des integrierten 
Pflanzenschutzes eine nachhaltige Maßnahme 
dar. Dies ist im Zuckerrübenanbau insbeson-­
dere zur Bekämpfung von Unkräutern, aber 
auch nach Schwellenwertüberschreitung zur 
Kontrolle von Blattkrankheiten und Schadin-­
sekten der Fall. Dabei erfolgt die Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln auf Basis einer 
Indikation, das heißt dem Auftreten eines 
Schaderregers und mit Pflanzenschutzmitteln, 
die für diese Indikation zugelassen sind.

Sofern seitens der anerkannten Beratungs-­
träger wirksame Pflanzenschutzmittel mit 
geringeren Auswirkungen auf die mensch-­
liche Gesundheit und die Umwelt empfohlen 
werden, sollen diese bei der Mittelauswahl 
bevorzugt angewendet werden. Hinsichtlich 
des Einsatzes angepasster und geprüfter 
Pflanzenschutztechnik und der einzuhalten-­
den Abstände zu Gewässern etc. sind die nicht 
fruchtartspezifischen Regelungen der Länder 
sowie die Empfehlungen der anerkannten Be-­
ratungsträger zu beachten.

Die Anwendung von chemischen Pflanzen-­
schutzmitteln ist auf das notwendige Maß zu 
beschränken. Dabei sind die Möglichkeiten 

1 Praktikabel: wirtschaftlich, wirksam und bewährt

Cercospora-Blattflecken: anfällige und weni-
ger anfällige Sorte im Vergleich

Anwendung nichtchemischer und  
chemischer Pflanzenschutzmaßnahmen

Bei einer Entscheidung für die direkte bzw. ge-­
zielte Bekämpfung eines Schaderregers sind 
nichtchemische Abwehr- und Bekämp- 
fungsmaßnahmen der Anwendung chemi
scher Pflanzenschutzmittel vorzuziehen, so-­
fern praktikable1 und umweltverträglichere 
Verfahren zur Verfügung stehen. Die Anwen-­
dung nichtchemischer Verfahren bedarf zu-­
meist eines höheren Managementaufwandes 
und ist im Vergleich zur Anwendung che-­
mischer Pflanzenschutzmittel oftmals kosten-­
aufwändiger und weniger effizient. Vor- und 
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Resistenzrisikos und gegebenenfalls zum 
Resistenzmanagement gegenüber Pflanzen
schutzmitteln sind die Hinweise der aner-­
kannten Beratungsträger und der Hersteller 
von Pflanzenschutzmitteln zu beachten.

Erfolgskontrolle und Dokumentation

Eine Dokumentation der durchgeführten Pflan- 
zenschutzmaßnahmen und sonstiger anbau
technischer Maßnahmen ist zeitnah und 
vollständig entsprechend der gesetzlichen 
Regelungen durchzuführen. Die Wirksamkeit 
der Pflanzenschutzmaßnahmen sollte durch 
geeignete Methoden überprüft werden. Dazu 
gehören Befallskontrollen vor und nach der 
Pflanzenschutzmaßnahme und möglichst die 
Anlage einer unbehandelten Teilfläche. Die- 
se Erkenntnisse sollten gemeinsam mit den 
Ergebnissen der Befallsermittlungen in der 
Schlagkartei vermerkt und zur Optimierung 
des Pflanzenschutzes im Sinne des IPS ge-­
nutzt werden.

Herbizidversuch mit unbehandelten Kontroll-
parzellen

reduzierter Aufwandmengen (vor allem bei 
Herbiziden) und der Begrenzung der Maßnah-­
men auf Teilflächen auszuschöpfen. 

Bei der Gefahr der Entstehung von Resis-
tenzen von Schaderregern gegenüber Pflan-­
zenschutzmitteln sind Strategien zu deren 
Vermeidung einzuleiten. Zur Minimierung des 
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1. Die Vorbeugung und/oder Bekämpfung von 
Schadorganismen sollte neben anderen Op-­
tionen insbesondere wie folgt erreicht oder un-­
terstützt werden:

Fruchtfolge;
Anwendung geeigneter Kultivierungsver-­
fahren (z. B. Unkrautbekämpfung im ab-­
gesetzten Saatbett vor der Saat/Pflanzung, 
Aussaattermine und -dichte, Untersaat, 
konservierende Bodenbearbeitung, Schnitt 
und Direktsaat);
gegebenenfalls Verwendung resistenter/to-­
leranter Sorten und von Standardsaat- und 
pflanzgut/zertifiziertem Saat- und Pflanz-­
gut;
Anwendung ausgewogener Dünge-, Kal-­
kungs- und Bewässerungs-/Drainagever-­
fahren;
Vorbeugung gegen die Ausbreitung von 
Schadorganismen durch Hygienemaßnah-­
men (z. B. durch regelmäßiges Reinigen 
der Maschinen und Geräte);
Schutz und Förderung wichtiger Nutzor-­
ganismen, z. B. durch geeignete Pflan-­
zenschutzmaßnahmen oder die Nutzung 
ökologischer Infrastrukturen innerhalb und 
außerhalb der Anbau- oder Produktionsflä-­
chen.

2. Schadorganismen müssen mit geeigneten 
Methoden und Instrumenten, sofern solche 
zur Verfügung stehen, überwacht werden. Zu 
diesen geeigneten Instrumenten sind unter an-­

-­
-­

-­

-­

-­

-­

derem Beobachtungen vor Ort und Systeme 
für wissenschaftlich begründete Warnungen, 
Voraussagen und Frühdiagnosen, sofern dies 
möglich ist, sowie die Einholung von Ratschlä-­
gen beruflich qualifizierter Berater zu zählen.

3. Auf der Grundlage der Ergebnisse der 
Überwachung muss der berufliche Verwen-­
der entscheiden, ob und wann er Pflanzen-­
schutzmaßnahmen anwenden will. Solide und 
wissenschaftlich begründete Schwellenwerte 
sind wesentliche Komponenten der Entschei-­
dungsfindung. Bei der Entscheidung über eine 
Behandlung gegen Schadorganismen sind 
wenn möglich die für die betroffene Region, 
die spezifischen Gebiete, die Kulturpflanzen 
und die besonderen klimatischen Bedingun-­
gen festgelegten Schwellenwerte zu berück-­
sichtigen.

4. Nachhaltigen biologischen, physikalischen 
und anderen nichtchemischen Methoden 
ist der Vorzug vor chemischen Methoden 
zu geben, wenn sich mit ihnen ein zufrieden 
stellendes Ergebnis bei der Bekämpfung von 
Schadorganismen erzielen lässt.

5. Die eingesetzten Pestizide müssen so weit 
zielartenspezifisch wie möglich sein und die 
geringsten Nebenwirkungen auf die menschli-­
che Gesundheit, Nichtzielorganismen und die 
Umwelt haben.

Anhang

RICHTLINIE 2009/128/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES
vom 21. Oktober 2009

über einen Aktionsrahmen der Gemeinschaft für die nachhaltige Verwendung von Pestiziden

Allgemeine Grundsätze des integrierten Pflanzenschutzes
(Art. 14, Anhang III)
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6. Der berufliche Verwender sollte die Ver-­
wendung von Pestiziden und andere Be-­
kämpfungsmethoden auf das notwendige 
Maß begrenzen (z. B. durch Verringerung der 
Aufwandmenge, verringerte Anwendungshäu-­
figkeit oder Teilflächenanwendung), wobei er 
berücksichtigen muss, dass die Höhe des Ri-­
sikos für die Vegetation akzeptabel sein muss 
und das Risiko der Entwicklung von Resisten-­
zen in den Schadorganismenpopulationen 
nicht erhöht werden darf.

7. Wenn ein Risiko der Resistenz gegen Pflan-­
zenschutzmaßnahmen bekannt ist, und der 
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Umfang des Befalls mit Schadorganismen 
wiederholte Pestizidanwendungen auf die 
Pflanzen erforderlich macht, sind verfügbare 
Resistenzvermeidungsstrategien anzuwen-­
den, um die Wirksamkeit der Produkte zu 
erhalten. Dazu kann die Verwendung ver-­
schiedener Pestizide mit unterschiedlichen 
Wirkungsweisen gehören.

8. Der berufliche Verwender muss auf der 
Grundlage der Aufzeichnungen über Pesti-­
zidanwendungen und der Überwachung von 
Schadorganismen den Erfolg der angewand-­
ten Pflanzenschutzmaßnahmen überprüfen.
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